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Bare Sujet, ôaê fo leicht 51t Uebertreibitngen fiatte oerfüfi=
ren fönnen, roirô uns in öttrcfiane glattbfiaftcr 9trt vox-
gefiifirt. Sie SBtfôer finö fiüßfcfi, iefi öenfe an baê Stüß=
cfien ôeê gnfpeftorê unô oor afletn ait ôie fefir ftimmnngs=
oolfe Scfifnfîfgenc nuö an öie Sarfteffttng, öie roeit üßei
baê Sttrcfifcfinittêman fitnattêgefit. 9teu roar ôie -Bertre=
term ôer grata, gräufetn oon £sanfen. ©in grof?eê, bax-

ftcfferifcfieê Salent, oon roofiftttenôer 3urttcîfiattung in ôen

tragtfcfien äftomenten. iteßerfiattpt geigte ôiefe Setftnng
ôte gritefite feinen Stacfioettfen». Sic SBeitauê Befte Sax=
fteffttng Bot ©rttno 3'Cntcr afê gafirifarbetter. ©rfrcn=
ftefierroeife Begegnen roir ôiefem Beôetttenôcn SUinfrlcr iro=

mer mefir auf ôer gtfntfiiifine. Sie oerfaffene 53raut gißt
©rete 2Bet;rfer, ôie Scfirocfter ôer nngfücfficfien Sortit.
Wan roirö ja bafb ©cfegenfictt fiaBen, ©rete 3Setx.fer in
großen Warften 31t fefien, eê roirô ôann ©cfegenfictt fein,
fie frittfcfi su roitrôtgen. -- Saê Suftfpiel ,rWax, nnb
feine groei grauen" f93.~8.=gifm) erfpiefte fiefi ci=

nen üaefierfolg, roic er roofif fetten gu oergetefinen geroefen
ift. Wax, auf Settenpfaôen, ôaê fagt afteê. 3-Dûr in ôer
gôec ntefit neu, gißt eê ôenn üßerfiaupt noef^ neue gôeen?
—aßer ôoefi fo föftltcfi in ôen SIrrangcmentê unô oor aften
Singen in ôer Sarfteffttng, baft btx gifm gu ôen Iuftig=
ften feiner Strt gu recfinen ift. ^afteuBerg aie ôer 93tann,
ôer ôte Scttenfprünge macfit, iff eine îtnnacfiafimftcfie Sape.
ttnô ôann iüciggi *ßarfa aie luftige Sfianfonette, fo refit
in ifirem ©tentent. Sic Scfirotpêfgene roar arafterifrtfefi
nnö ôoefi fo ôegent. gn ôen anöern Stollen amüfierten fiefi

nnö öie 3-i)d)~U-~ noefi ôie Samen Stooefltj,, ©rimm=©in=
ööefiofer, öte nur gtt erfefietnen Brauefit, um Saefifafnen gu

erregen, nnö ôie .sperren Siffa unö ^itfefian. -- ©inige fefir
effcftoofle -ötföcr unô öer gange Sfttfßau mit feiner Duxd)-
füfirnng gengen oon öer grenöigfeit, mit öer äffe Wit-
rotrïenôen beim SBerf mar en.

Ser öramattfefie gifm ôeê ôteêroocfiigcn programmé
ôer „Kantmerltcfitfptefc" ï)tiftt „Das -8ifô im Spiegel"
COiorôifcfie gifm ©0.). Scfion roieôer ein 3ixïu§=gitm,
btx une ôaê Scfitcffaf einer jungen, fcfiönen Scfiulreitertn
oorfiifirt. Sie fieiratet einen ©rafen, ôoef) ôie Sefittfnefit
nacfi ôem äffen -Beruf, ifir 3t*fneßtut, treibt fie roieôer gtt=
rücf tu baê iBagantenfeßen. Sic fiat ifiren ©äffen geftebt.
Ser aber ift gur Scfutötritppc übergetreten nnb finôet fei=

neu Soö. 9htn lernt fie einen Kollegen fennen, ôeffen
Sleßuftcfifeit mit ifirem erften ©äffen fie gang gefangen
nimmt. Sie fieiratet ifin, ôoefi fie finôet an jetner Seife
ntefit baê erfefinte ©fücf. ©r ift niefit öer Spiegel, öer ifir
ôeê erften Wanneê 93ttô gurücfftrafift. ^nuner tiefer finît
fie öann in baé ©fenö, öie ôann ôer SSater ôeê -Bcrftorße=
neu fie in fein onus nimmt, unö ôort in ôen Slttgen ifireê
tttnôeê ftefit fie ôann öen .Wann, ôen fie üßer allée getteöt
fiat. - Sem gaefintautt bietet öiefer gifm tufofern einen
öefonöeren ©enttf?, als gegeigt iff, roaê ein 3tegtffenr auê
einem niefit fefir retchen Stoff gu fcfiüTfen oerntag. Sie
Snrefifüfirung ift füufffcrifefi nuö fanöer. gn öer Soppc(=
rotte entroiefefte ©uuitar Sommerfelôt feine oieffeittge
Segaßung. - Sen Srittmpfi ôeê Sîfienôê ßiföete ôaê örci=
affige Suftfpief „ W t x i f a tt i f cfi e 2B i r r e n " (58.33.=

gilm). 25?ie auê einem eiferfücfittgen ©fieutann ein $an=
toffelfiefö roirö, iff fiier gunt ©egenftanö einer fefir Infti=

gen nnö nßerntntigen £>anôhtng gcroorôen. tètmaê qxo-
teêf, rooôttrcfi ttnroafirfcficinlicfifeiten ißafftcrfcfietn fiaßen,
aßer fo toft nnö fo toirßclnö im Setnpo, öaf? man feine
greuôe öaran fiat- Ser Site! bts gifm» iff glctcfigeitig
öer Stiel eineê Romane, öer leößaft fcfitföerf, tote ein
©fiemann auf öie Untreue feiner grau fommt. 'ühicfi öem

3Regept ôiefeê Sîomanê mill nun unfer ôefô öttrcfiane auefi

feine gran anf untreuen Söegen ertappen, ©ê ntaefit ifim
roeiter niefitê, baft er ftcfi fogar in ôaê Koftnnt eineê We-

jifanerê fteefen mufs. Sefßftnerftänöficfi ift er öer 33jta=

miertc, ôenn fein SBetBcfien fiat feinen 5ptan erfafiren.
Ser ©fiemann erfiäft feine Sefirett, nnö rotrôê niefit rotc=

öer tun. -- Sco ^entert in feiner ôrolligen -Bcroegficfifett
gißt öie Hauptrolle. Wan faefit fefir üßer ifin. Seine

grau ift Sfiea Sanôten. Sie gnfgenteritng geigt crfcfe=
nen Gkfcfimacf.
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Steïiamc, mie fie niefit fein foß. S8ir fefen im
ijnferat eineê S Ktttotfieater fofgenôcê: 5 Slfte;
1V2 Stunöen Spieföauer. Siefer grofje unö äufjerft fpan=
nenöe Seteftto=Scfifagcr geigt une, mit roefefier 3ïafftucffe
ein üßerßrecfier arßeitet, uxxx fiefi öae Vermögen eineê

Scfifofjfieftgerê anguetgnen. SSor feinem 2i3erßrecfien gn=

rücffcfirecfenö, gfanßt er fiefi Bereite in ôem SBefitß feiner
Sente, ôoefi öer öcrüfimte Seteftio gor. ift attefi ötefem
-BerBrccfier üfierfegen unô gerftört feine Hoffnungen euö=

güftig. - SSenn öann 3enf»ri't-,rfcfiärfnitgen eintreten oö.

ôte SScfiöröc anöere iWafm-gefu trifft, tottnöert fiefi öer 3ïc=

ffamefiefô. 3~-Q~~&i--8- gifmê faffen fiefi auefi mit anôern
gugfräftigen SBorten empfefifen.

Sieê gift attefi gefegentftcfi an anöern Crteni

Sic SBcrmemôung Itttegööefctjäbigtct' int Stnoße;
irteßc. ©ine -Beröffentftcfiung int Sluttößlatt öer SStener

3eitnttg oerfügt, ôafî ^riegêBefcfiaôigte, öie einen oon Ôer

geroerßftcfien Itnterrtcfitëocrroattitng eingertefiteten oöer

attêôrucfftcfi anerfannten .Uitrê gur .sperauBitôung uon

Mtttooperatenren aßfofoiert fiaßen, anftatt ôeê fonft nöti=

gen sJ?aefiroeifeè einer fecfiöinonattgen prafttfefien 5yerrocr.=

öttng ßeim ipetrteße eineê ^rojeftionêapparates unter
Sfttfficfit eineê Befugten Operateure gu erßringen fiaßen.

Site Sßofittättafeit int gilm. ©0 fommt jetjt roäfi=

rettö öee Kriege» fefion öfter oor, baft gifme gn Sîxieaê-

fürforgegroeefen auf öen Slhtrft fotntnen unö reefit ftattff=
efie ©rträge aßroerfen. ©in -Betfptef öafür öarf öer gilm
„Saê Mrtegsspatcnfittö" fein, ôenn öte SBtenei gifmfabric
Robert aiciiller int Sorjafire fiergeftefft unô Sfffrcö Seutf f>

©ermann oerfafst fiat. Shtê ôem uintmefir erfrfiiencu
erften Sîecficttfcfiaftôberiefit öer „.siricgöpatcnfcfiaft", gu öe=

reu ©ltttftcit ôer gifm oorgcfüfirt rourôe, gefit fieroor, ôafî

öiefer Biêfier eine 9teiueiitnafime oon 79,217 Slrotten ge=

Ssit.« 8.
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bare Sujet, das so leicht zu Uebertreibungen hätte verführen

können, wird nns in dnrchans glanbhaftcr Art
vorgeführt. Die Bilder sind hübsch, ich denke an das Stiib-
chen dcs Inspektors nnd vor allem an die schr stimmungsvolle

Schlntzszenc nnd an dic Darstellung, die weit übel
das Turchschuittsmaß hinausgeht. Neu war dic Vertreterin

der Irma, Fränlcin von Hansen. Ein großes,
darstellerisches Talent, von wohltnender Znrückhaltnng in den

tragischen Momenten. Ucberhaupt zeigte diesc Leistnng
die Früchte feinen Nachdenkens. Dic Wcitans beste

Darstellung bot Bruno Ziemcr als Fabrikarbeiter.
Erfreulicherweise begegnen wir diesem bedenkenden Künstler
immer mehr auf der Filmbühne. Die verlassene Braut gibt
Grete Weixler, die Schwester dcr uuglücklichen Dorrit,
Man wird ja bald Gelegenheit haben, Grete Weixler in
großen Partien zu fehen, es wird dann Gelegenheit sein,
sie kritisch zn würdigen. — Das Lustspiel «Max nnd
seine zwei Francn" lB.B.-Film) erspielte sich

einen Lachcrfolg, ivtc cr mohl selten zu verzeichnen gewesen
ist. Max auf Scitenpfadcn, das sagt alles. Zwar in der

Jdcc nicht neu, gibt cs denn überhanpt noch neue Jdcen?
—abcr doch so köstlich in den Arrangements uuö vor allen
Diugen in der Darstellung, daß öcr Film zu den lustigsten

seiner Art zu rechnen ist. Pallenberg als der Mann,
dcr die Seitensprünge macht, ist einc unnachahmliche Type,
Und dann Mizzi Parla als lnstige Chansonette, so recht
in ihrem Element. Tic Schwivsszeuc mar arakteristisch
nnd doch so dezent. Jn öen andern Rollen amüsierten sich

nnd die Zuschauer noch dic Damen Novcllu Grimm-Ein-
ödshofer, die nur zu erscheinen braucht, nm Lachsalven zu
erregen, und die Herren Sikla und Pitschau. — Einigc schr
effektvolle Bildcr nnd der ganze Anfban mit seiner Durch-
sührnng zengen von der Freudigkeit, mit der alle
Mitwirkenden beim Werk waren.

Der dramatische Film des dieswöchigen Programms
der „Kammerlichtfpiele" heißt „Das Bild im Spiegel"
^Nordische Film Co.). Schon wieöer cin Zirkus-Film,
dcr nns das Schicksal cincr jnugen, schönen Schnlreitcrin
vorführt. Sie heiratet einen Grafen, doch die Sehnsucht
nach dem alten Berns, ihr Zirknsblnt, treibt sic wieder
zurück in das Vagautenleben. Sic hat ihren Gatten geliebt.
Der aber ist znr Schutztruppe übergetreten nnd findet
scincn Tod. Nuu lernt sic cinen Kollegen kennen, dessen

Aehulichkeit mit ihrem, ersten Gatten sie ganz gefangen
nimmt. Sie heiratet ihn, doch fie findet an seiner Seite
nicht das ersehnte Glück. Er ist nicht der Spiegel, der ihr
des ersten Mannes Bild znrückstrahlt. Immer ticfcr sinkt
sic dann in das Elend, bis dann der Bater des Verstorbenen

sie in sein Hans nimmt, nnd dort in den Augcn ihrcs
Kindes sicht sic dann den Mann, öen sie über alles geliebt
hat, - Tem Fachmann bietet dieser Film insofern einen
besonderen Genntz, als gezeigt ist, wus eiu Regisseur aus
ciucm nicht schr rcichcn Stoss zn schassen vermag. Tie
Durchführung ist künstlerisch nnd sanbcr. Jn der Doppelrolle

entwickelte Gnnnar Sommcrfcldt scinc viclscitigc
Begabung. — Ten Trinmph des Abends bildete das
breiartige Lustspiel „Mexikanische Wir reu" sB.B.-
Filmj. Wie aus eiuem eifersüchtigen Ehcmauu eiu Pan-
tosfelheld ivird, ist hicr zum Gcgenftaud einer sehr lusti¬

gen und übermütigen Handlung geworden. Etwas
grotesk, wodnrch Unwahrschcittlichkciten Passierschein haben,
aber so toll nnd so wirbclnd im Tempo, daß man seine
Frende daran hat. Der Titel des Films ist gleichzeitig
der Titel eines Romans, der lebhaft schildert, wic cin
Ehcmann auf die Untreue seiner Fran kommt. Nach dem

Rezept dieses Romans will nnn nnser Held dnrchans anch

seine Frau ans untreuen Wegen ertappen. Es macht ihm
weiter nichts, daß er sich sogar iu das Kostüm eiues
Mexikaners stecken mnß. Selbstverständlich ist cr dcr
Blamierte, denn scin Wcibchen hat feinen Plan erfahren.
Der Ehemann erhält seine Lehren, nud wirds nicht wieder

tun. - Leo Penlert in seiner drvlligen Beweglichkeit
gibt die Hauptrolle. Man lacht schr übcr ihn. Seine
Fran ist Thea Sandten, Dic Inszenierung zeigt crlcsc-
nen Geschmack.

cuxzcn)

Reklame, wie sie nicht scin soll. Wir lesen im
Inserat eines S Kinothcater folgendes: l) Aktei
I//2 Stunden Spieldauer. Dicscr große und äußerst
spannende Detektiv-Schlager zeigt uns, mit welcher Raffinesse
cin Verbrecher arbeitet, nm sich das Vermögen eines
Schloßbesitzcrs anzueignen. Vor keinem Verbrechen
zurückschreckend, glaubt er sich bereits in dem Besitz seincr
Beute, doch der berühmte Detektiv Fox ist anch diesem

Verbrecher überlegen und zerstört sciuc Hoffnungen
endgültig. — Wenn dann Zensnrverschärfnngen eintreten od.

die Bchördc andcrc Maßregeln trifft, wnndcrt sich der Rc-
klameheld. Zugkräftige Films lassen sich auch mit andern

zugkräftigen Worten empfehlen.
Dies gilt anch gelegentlich an andern Orten i

— Die Verwendung Kriegsbeschädigter im Kinobe-
triebc. Eine Vcröffentlichuug iin Amtsblatt öcr Wiencr
Zeitnng verfügt, daß Kriegsbeschädigte, die einen non der

gewerblichen Unterrichtsvcrwaltnng eingerichteten oder

ansdrücklich anerkannten Knrs znr Heranbildnng von
Kinooperatcuren absolviert haben, anstatt des svnst nötigen

Nachwciscs cincr scchsmouatigcn praktischen Verwendung

beim Betriebe eiues Prvjektiousavparates unter
Anfsicht eines befugten Operateurs zu erbringen haben.

Die Wohltätigkeit im Film. Es kommt jetzt während

des Krieges fchou öfter vor, daß Filme zu Kriegs-
fürsorgczwccken auf dcu Markt kommen und recht stattliche

Erträge abwerfen. Ein Beispiel dafür darf der Film
„Das Kricgspatenkind" sein, denn die Wiencr Filmfabrik
Robcrt Müllcr im Vorjahre hergestellt nnd Alfred Teutsch-
Germaun verfaßt hat. Aus dem nunmehr erschiene!:

ersten Rechenschaftsbericht der „Kriegspatcnschcift", zu
deren Gnnsten der Film vorgeführt wnrde, geht hervor, daß

dieser bisher eiue Reineinnahme von 79,217 Kronen ge-
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ßracfit fiat. Siefe fiöefift refpeftable Summe iff roofil vox
allem öer anwerft regfamen *propaganöa gitgufcfireiben,
roelel)e für öiefen 3roecf betrieben rourbe. Siefe 3iffcr
ioltte aber auefi fo manefien Mittofeinö oerftnmnten ntaefien!

©tnc tteßeriafcfiitng ber „iltorbtfefien". ©ine be=

fonbere lleberrafcfinug für bie Srancfie, unö groar eine

tteßerrafeßung ïo angenefinter Strt, roie fie nantentttefi öen

Sfieaterbefitjcrn niefit oft befefiieben iff, beöentet öie nette
Serie, öie öie Storöifcße gnrgeit für öie fommenôe Sai=
ion uorbereitet. ©ê fianöeft ftcfi um eine 3tetfie oon
monumentalen gilm», ôie aie ôaê Sefte auê öem otefen
Witten, baê öie Scoröifcfie öargußteten fiat, anëgefiebt roer=
öen nuö öie in ifirer Wefamtfieit geraöegn ein fiiftorifcfieê
Sofnntent für öie gilmfnnft tum fieute beöentcn. Sic
fiiitgebenöe liebeoolle Serttefnng, mit ôer jeôeê noefi fo

geringfügige Setaif in öer 3îegte fierauêgearbeitct roorôen
iit, öie grofîgugtge oon feinfinntgftem Stifgefüfif öcfttmm=
te ©cftaftnng öer Seforattonen, öie in öiefer Sotffom=
mettfieit roeöer Süfitte noefi gilm Biêfier je gur Serfügung
fiattett, merôen ôaê ©ntgücfen jeôeê Stennerê BUôen, roer=
öen einen jubeluôen Segeifterungêraufcfi öer gifmgemetn=
öen fieroorrufen. Slffeê, roaê man btêlang aie bie befou=
ôeren Sorgüge norôtfeficr DitQ.it gu Betracfiten geroofint
roar, iff fiier ßie gur ©renge ôeê ©rreiefifiaren oerfeittert
roorôen. Sie füfinften Sräume ôeê oon cefiter Stünftfer=
fefiaft getragenen SRcgiffeurê finô fiier mit äff öen retefien
©aßen öer Kultur oon fieute ofine Stücfftcßt auf Moften int
gilm oerioirfliefit. 2Baë raftfofer 9Jtenfcfiengcifi in gafir=
tattfenôe an Munft unö Secfintf Btê gur ftofgen .spöfie ficn=
tigen Sein» fiat fieraitreifcn laffen, ôaê fiat ftcfi reftfoê ôer
.•Regie öaröieten muffen, um in ôen SBcrfen ôiefer Serie
filmmäfiigeu Slnëôrncf gu finôen. — -Sie mir froren, roirö
uorau»ficfitftcfi im Saufe öee Sfuguft baê erfte Sifô öiefer
geroaltigett Scfiöpfungcn auf öen SJcarft fommen.

Scrfammumg ôer Sttnointereîîenten in 9[mfter=
bam. gn einer Serfammlung ôer Kino^gutereffentcn in
Slmfteröam fiat fiel) ein Serßattö öer Streftoren öffentfiefier
Sergnüguug»[ofale oon gang ipoffanö geßiföet. Ser Ser=
ßattö foil öie gutereffen oertreten oon öen Sireftoreu öer
Sfieater*, £peretten=, .\ciuo=, Sartete=, Songert= nnö Sta-

baretnuteruefimungen. Siefe Slttfgaße erfcfieint etroaê oiet=
fettig nnö infolge öer natürtiefien Konfurreng groifefien
öen eingelnen Strien öer Sergnügitng»ftättcn roofil xxn-

önrcfifiifirbar.

CDr>CD
CD

(£> fi n e S e r a u 110 o r 11 i efi f c i t öer 9t c ö a f t i o it.)

CDOCD

„Das SB u n öer ö c r W abonna ".
©in Shtnfrfüm in 4 Sitten oon ©.raf SKfrcö •s3efi"eu)tein.

(SJconopol: .stnuft=gilm, güriefi).
Waxio, ein begabter Stt&fiauer, ift anfange (eicfitfer=

tig nuö leiefitlebig nuö an»gefprocfiencr Sltfieift. ©r fiat

Seite 9.
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beaefitenêroertc Statuen uub Siföroerfe gefefiaffen, jeöocfi

eratag er nur männficfiie Statuen gtt oerfertigen, nie
iff ifim baê Sifôttiê einer grau gefttngen.

©ineë Sageê trifft er am SJtoöeümarft Waxia, ein
auffaflenö fcfiöne» SJtäöcfien. ©r oerüeßt fiefi in fie, nnö
auefi fie füfilt ftcfi auf ben erften Sltcf gu ifim fiingegogett
unô Bittet ifin, ob fie ifim afê WobeU ôienen fönne. ©r
fefint ôieê ab mit ôer Scgrüitonng, er fiaße nur öie gr>
fiigfeit, mättitficfie Siföttiffe gn oerfertigen.

Ser Canöfürft mit ©cfofge fontntt auf öer Surcfireife
aus btx nafien 3cacßßarftaöt in SJtarioë .spettnatftaöt. ©r
ßetraefitet bie Sefieneroüröigfetten ôer Staöt, ôaê S3htfe=

um, ôie Ktrcfie, einen öffentftefien tylatï, ôaê ïeatfiauë nnö
ôergfeicfien unô roifl fefion aöretfen, ba fiefit er einen tou.>
ôerootlen Srttnnen mit gattneit unô anöcren ftmtßoltfcfici
gtguren gegiert, ©r fragt, roer ôen Srttnnen »erfertigt
fiabc unb fiört, ôafî er non SOtarioê Kiittftferfianô ftammi
©r öefefiftefst, Sftario in feinem Sttcfier attfgnfncfien nnö
feine SBerfe gu beftefitigen. gn Scgfettung feineê Sïôju=
tanten befttefit ber gürft S3carto, ben er geraöe bei feiner
Sfrßett finôet. ©r arßeitet nacfi einem ntänntiefien SJto=

ôelt, Waxia, bit mittferroctle îOtartoë Stefie geroonnen fiat,
fttjt oaßei unö fiefit gtt. Ser gürft ßeftefft Bei SJtario feine
5ßorträtßüftc. Waxio foff gu ötefem 3---&- i« --- ttafie
Stefiöeng fommen unô ôie Süfte anfertigen.

(3-tm näfieren Serftanôntë ôeê folgenöen ift e»

nötig gu erroäfinen, ôaf? SJtartoê Sttcfier ftcfi im oûç=

ren Stocf eineê mittetafterfiefien Kfciitftaôtfiaitfeê öc=

finbet. 3(u§ bem Sttefterraum gefangt matt auf einen
Saffon, öer über ben gfttf? ragt. Sic 9îeftbeng ôeê

gürften iff einige Kilometer ftromabroärte.)

Sem Sefefif ôeê gürften gefiorefienö, begibt fiefi Wc
rto in ôie 3îefiôeng, roirô ôurcfi ôen gürften empfangen
unô nerferttgt in einem Saat ôeê Scfifoffeê, öer afê Site*

lierraum fiergertctjtet iff, öte ^orträtöüfte beê gürften.
©r fefiafft ein tonnberbaree Mttnftroerf. Ser gürft citt=

fofint ifin retefifiefi unb gibt ifim eine fiofie Stuêgcicfiitung.

- Sor aJtarioë Sfßrcife füfirt ifin ber gürft in ôem Scfilofî
fiernm unö geigt ifim öte Slfittengafcrte, ©emiälöe uno
Knnftroerfe unö gittert ôie neiterfiante ^atrouatefirefie, öie
ftcfi am Ufer öee gfuffeê Befinôet. Ser gürft füfirt Waxio

in ôie Mtrcfie unô geigt ifim eine feere ÎHfcfie neben
btm 5Dhttfergotteë=SfItar, unô ôa SDcarto feine Stifte fo vol-
fenôct nerferttgt fiabe, foff cr nnb fein anöerer öie S.'ea=

öottitcnftattte für öie Ktrcfie anfertigen. SJcario fefint gu=

erft ab, mit öer Scgrünöung, er fönne nur männtkfie
Siföttiffe fefiaffen, jeöocfi öer gürft beftefit auf feinem
SButtfcfi, unb Waxio fagt, er molle eê ocrfucfieit. Ser
ntaefit ifin ôarauf aufmerffam, ôaf? baê Sifôniê, eine ge=

fcfinif3te .söofgftatite, ant Sage Waxiä .spimmelfafirt fertig
fein muffe.

Waxio maefif fiefi an öie Slrbeit. Waxia öiettt ifim aie
WobeU ©r fefiafft emfig an öer SJcabonucnftatne, jeôoctj

mißlingt fie ifim, nnö in feiner Sergtoeifluug gerfajtägt
er öie Statue, ©r irrt oergioeifeft öurcfi öie (Strafjen öer
Staöt unö gelangt oor eine Mircfie, in öie er eintritt, gu
öiefer Ktrcfie fiefit er ein rounöerfcfiöite<3 SJtarieiibilöttie.
©r ift öurcfi öie fiinftferifefie Wèixtuna. fo iißerroältigt, öaf?
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bracht hat. Tiefe höchst respektable St,Mine ist mohl vor
allem öer äußerst regsamen Propaganda zuzuschreiben,
ivelche fiir diesen Zweck betrieben wurde. Tiese Zisscr
lullte aber auch so manchen Rinofeinö verstummen machen!

- Eine Ueberraschnng der „Nordischen". Eine
besondere Ueberraschung siir die Branche, und zwar eiue

Ueberraschllug so angenehmer Art, wie sie namentlich den

Tlieaterbcsittcrn nicht vft beschiedcn ist, bedeutet dic neue
Zcric, dic dic Nordische zurzeit fiir die kommende Saison

vorbereitet. Es handelt sich nm eine Reihe vou
monumentalen Films, dic als das Beste aus dcm vielen
Guten, das dic Nordische' darzubieten hat, ansgesiebt werden

nnd dic in ihrcr Gesamtheit geradezu ein historischcs
Dokulucut fiir die Filmkunst vvu heute bedeuten, Dic
hiugcbendc licbevolle Vertiefung, mit öer jcdcs noch so

geringfügige Dctail in der Regie herausgearbeitet worden
ist, die großzügige von feinsinnigstem Stilgefühl bestimmte

Gcstaltllng der Dekorationen, dic in dicscr Vollkom-
lucuhcit ivcdcr Biihnc noch Film bisher je zur Verfügung
hatten, werden das Entzücken jedes Renners bilden, werden

einen jubelnden Begeisternngsrausch dcr Filingcmeiu-
dcn heruvrrnfen. Alles, was mau bislang als die bcson-
dcrcn Vorzüge nordischer Regie zu betrachten gewohnt
ivar, ist hier bis zur Grenze des Erreichbaren verfeinert
worden. Tic kühnsten Träume des von echter Künstlerschaft

getragenen Regisseurs sind hier mit all den reichen
Gaben dcr Kultur von hcntc ohne Rücksicht auf Kosten im
Film verwirklicht. Was rastloser Menschengcist in Iahr-
tansendc au Kunst nnd Technik bis znr stolzen Höhe
heutigen Seins hat heranreifen lassen, das hat sich restlos der
Regie darbieten müssen, um in den Werken dieser Serie
filmmäßigcn Ansdruck zu finden. — Wie wir hören, wird
voraussichtlich im Laufe des August das erste Bild dieser
gewaltigen Schöpsungcn auf den Markt kommen.

Versammlung der Kinointeressenten in Amsterdam,

^u ciucr Pcrsammlnng dcr Kino-Interessenten iu
Amsterdam hat stch ein Verband dcr Direktoren öffentlicher
Berguügliilgslokalc vvu ganz Holland gebildet. Der
Verband soll dic Jntcrcsscn vertreten von den Direktoren dcr
Thcatcr-, !c)pcrctten-, Kino-, Variete-, Konzert- nnd Ka-
baretuttterttchmuttgeu. Tiese Aufgabe erfcheint etwas
vielseitig uud infolge der natürlichen Konkurrenz zwischen
den ciuzclucu Artcu dcr Vergnügungsstätten wohl
undurchführbar.

cn>ci^,

i ^ l, u c V c r a ntwvrtli ch teil dc r N cdaktio lt.)

„Das Wunder dcr Madonna".
Ein Knnstfilm in l Ulkten von Graf Alsrcd Hcsscnstcin.

lMvnvpvl'. Knnst-Film, Zürichs.
Mario, cin bcgabtcr Bildhancr, ist anfangs lcichtfer-

tig nnd lcichtlcbig „nd ausgesprochener Atheist, Er hat

bcachtenswcrtc Statncu nud Bildwcrkc gcschaffcn, jcdoch

crmag cr nnr männliche Stntncn zu vcrfcrtigcn, nic
ist ihm das Bildnis eincr Fran gelungen.

Eines Tages trifft er am Modellmarkt Maria, eiu
anffallend fchönes Mädchen, Er verliebt sich iu sie, nud
auch sie fühlt sich auf den ersten Blick zn ihm hiugezugcn
und, bittet ihn, ob sie ihm als Modell dienen könne. Er
lehnt dies ab mit dcr Bcgründnng, cr habc nur dic
Fähigkeit, mäuulichc Bildnissc zu vcrfcrtigcn.

Der Landfürst mit Gefolge kommt anf der Durchreise
aus der unheu Nachbarstadt iu Marios Heimatstadt, l^r
betrachtet die Sehenswürdigkeiten dcr Staot, das Musc-
um, dic Kirchc, cinen öffentlichen Platz, das Rathaus und
dergleichen und will schon abreisen, da sieht er einen
wundervollen Brunnen mit Faunen und anderen symbolische
Fignren geziert. Er fragt, wer den Brnnnen vcrfert
habe und hört, daß er von Marios Künstlerhand stammt
Er beschließt, Mario in scincm Atclier aufznsnchcn nud
feine Werke zu besichtigen. In Begleitnng seines
Adjutanten besucht der Fürst Mario, den er gerade bei seiner
Arbeit findet. Er arbeitct nach cincm männlichen Modell,

Maria, die mittlerweile Marios Liebe gewonnen hat,
fitzt dabei nnd sieht zn. Dcr Fürst bestellt bci Mario scinc
Porträtbttstc. Mario soll zu diesem Zwecke in die nahe
Residenz kommen und dic Büstc ansertigen.

lZnm näheren Verständnis des folgenden ist es

nötig zn erwähnen, daß Marios Atelier sich iin oberen

Stock eines mittelalterlichen Klcinstadthanses
bcfindct. Aus dem Atelierraum gelaugt man ans cincu
Balkon, der iiber öen Fluß ragt. Tie Residenz dcs

Fürsten ist einige Kilometer stromabwärts.)

Dem Befehl des Fürsten gehorchend, begibt sich Mc-
rio in die Residenz, wird dnrch den Fiirften empfangen
und verfertigt in einem Saal dcs Schlosses, der als Ate-
lierranm hcrgerichtct ist, dic Porträtbüstc dcs Fürsten,
Er schafft ein wunderbares Kunstwerk. Ter Fürst
entlohnt ihn reichlich und gibt ihm eine hohe Anszcichnuug.
- Vor Marios Abreise führt ihn dcr Fürst in dcm Schloß

herum uud zeigt ihm die Ahucngaleric, Gemälde nn.i
Kunstwerke und zuletzt die uenerbaute Patrouatstirche, dic
sich am Ufer des Flusses befindet. Der Mirst führt M,>
rio in die Kirche nnd zeigt ihm eine leere Nische neben
dem Milttcrgottes-Altar, und da Mario scinc Büstc sv vvl-
lendct vcrfcrtigt habc, soll cr nnd kcin andcrcr dic Ma-
douilcustatuc fiir dic Kirchc anfcrtigcn. Mario lchnt
zuerst ab, mit der Begründung, er könne nur »iännlii c

Bildnisse schaffen, jedoch der Fürst besteht auf seinein
Wilnsch, und Mario sögt, er ivvlle cs versuchen. Ter
macht ilin darauf aufmerksam, daß das Bildnis, einc >u'-

schuitztc Holzstatuc, am Tagc Mariä Himmclfahrt fcrtig
sein müsse,

Mario macht sich an die Arbeit. Maria dient ihn, als
Modell. Er schasst emsig au der Madouucustatuc, jcdoch

mißlingt sic ihm, uud iu scincr Vcrzwcifluug zcrscylcgt
er die Statue. Er irrt verzweifelt durch die Straßen der
Stadt »ud gelaugt vvr eiue Kirche, iu die cr cintritr. Jn
dicscr Kirchc sicht cr ci» wuudcrschöncs Mnricubilduis.
Er ist dnrch die künstlerische Wirkung so überwältigt, daß
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